des Großherzogthums Poſen. 
Im Verlage der Hofbuchdruckerel von W. Decker & Comp. Redakteur G. Muller. 5 
Montgg den 13. Februar. 
8 n 


gen Be unmoglich iſt, Meunier zu ſehen, wenn er aus ſei⸗ 
— 5 nem Gefaͤngniſſe nach dem Kabinette der Inſtruk⸗ 
Berlin 925 18 Februar Se Majeſtaͤt der Koͤ⸗ FF e eye 9 
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1 = un adt⸗ eunier ſoll noch immer viel Feſtigkeit zeigen. 3 
ee aan 55 0 der Nähe von Nancy hat man einen jungen 
Hof: Foumelier Pinkert hlerſelbſt den Titel ais eh 20h bent br 
Kommerzien-Rath zu verleihen und das darüber aus: um das von Meunier ausgefüh: ena geußk 
a 4 2 | eführte Attentat gewußt 
gefertigte Patent Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen ges Dale Be . 5 150 
ruht. = 2... 8m Journal général lieſt man: „Der Baron 
Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius Rothſchild hat, wie man ſagt, mehrere erfolglofe 
Zeterling iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei den Unterredungen mit Herrn Mols gehabt. Wenn wir 
Gerichten der Kreife Berent und Karthaus im Re⸗ gut unterrichtet find, ſo handelte es ſich für den 
gietungs- Bezirk Danzig, mit Anweiſung ſeines Augenblick darum, genau zu wiſſen, was Frauk⸗ 
Wohnſitzes in Berent, bestellt worden. g d id i zu thun gedenke. Herk 
Se. Durchlaucht der Generale ad! von Rothſchild war beauftragt, verſchiedene Arranz 
mandeur a 5. 0 r 6 en 32 ge e be dagen Der ne 

fen oon Starker 4.5. . Wo6 ber Sri, nigin von Spanien die ferneren Dienſte jener Legion 
berzogl. Mecklenburg⸗Schwerinſche General- Major en e n Seht ConfeilesPprafipenz 
pen bon Bod di, Bor ih ten ſehr ausweichende und trockene Antworten erhal⸗ 
wigsluſt bier rere N ie on Lud⸗ n Darauf Be nach einer Konferenz mit 
555 5 f f ord Granville, Kouriere na id. ondd 

| Der General⸗Mojor und Kommandant von Kür expedirt.“ ; N de Re er 
ſtrin, Kohn von Jaski, iſt nach Kuſtrin abgereſſt. Man will wiſſen, Soult werde zum Groß⸗Con⸗ 
— A netable von Frankreich ernannt werden, in welchem 

Fall Sebaftiani den Marſchallsſtab erhalten wurde, - 
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x A u horn. Hr. Urquhart, erſter Sefretair bei der Engliſchen 
5 8 0 1 en 225 ge Miſſton zu Konflantinopel, iſt plötzlich entlaffen ce); 
i ch. man vermuthet, es liege eine pollliſche Ueſache zum 


Paris den 2. Februar. Geſtern Abend war der Grunde. 5 F 
zweite große Ball fu den Zuilerieen, zu dem wie Der beſtehenden Militair Ordnung von Frankreich 
8 Tauſend Perſonen eingeladen waren. nach, ſind die zu Straßburg Freigeſprochenen auß 
ein des Palaſtes Luxembourg iſt mit die Lifte der nicht aktiven Offiziere geftellt und er= 

em ichten bretternen Zaun umgeben, jo daß es halten zwei Fünftheile ihrer Beſoldung. 
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Paris den 3. Februar. Seit der Rückkehr des 
Fuͤrſten von Talleyrand aus Valengay hat derſelbe 
niemals jo zahlreiche Beſuche empfangen als in dem 
jetzigen Augenblick. Herr Thiers findet ſich faſt 
täglich bei dem greifen Diplomaten ein, 

Man verſicherte geſtern in den Bureaus der Po⸗ 
lizei Präfektur, daß ein Polizei-Miniſterilum errich- 
tet werden, und daß Herr Gisquet daſſelbe erhalten 
würde, 2 

In der Charte de 1830 lieft man: „An der 
geſttigen Börfe hat man verſucht, durch beunruhi⸗ 
gende Gerüchte über die Lage der Stadt Straßburg 

Beſorgaiſſe zu verbreiten. Die Regierung bat nur 
zufriedenſtellende Berichte aus jener Stadt erhalten, 
und alle Nachrichten, die man verbreitet hat, waren 
bis in ihre kleinſten Details erfunden.“ 

Der Temps will wiſſen, daß das Miniſterium 
allerdings unangenehme Nachrichten aus Straß⸗ 
burg erhalten habe. Es haͤtte zwar weder ein Auf⸗ 
ſtand, noch eine Befreiung der Kogtumaziol⸗Ge⸗ 


flangenen, noch irgend etwas der Art ſtattgefunden. 


Wohl aber waͤren einige der freigeſprochenen Offi⸗ 
ziere von Ihren Kameraden mit einem Enthuſiasmus 
empfangen worden, der dem Miniſterium lebhafte 
Beſorgniß einfloße. An einem jenen Offizieren zu 
Ehren gegebenen Gaſtmahl ſollen etwa 20 Arkille⸗ 
rieoffizjere Theil genommen haben. Man verſichert, 
doß der General Negre geſtern nach Straßburg ab⸗ 
gegangen ſei, um an die Stelle des Generals Voi⸗ 
rol das Kommando zu ubernehmen. > 
Der hieſige Affifenhof war in den letzten acht 

Tagen mit dem Prozeſſe in Bezug auf das im Sep⸗ 
tember v. J. in der Sebaſtiansſtraße entdeckte Kom⸗ 
plott beſchaͤftigt, in welches 12 Perſonen verwickelt 
find, die einer politiſchen Gefellſchaft unter dem Na⸗ 
men des „Familien⸗Vereins“ angehört haben. Von 
den 12 Angeklagten ſprachen die Geſchworven nach 
Zaſthadiger Berathung 8 von jeder Schuld los und 
dieſe wurden ſofert auf freien Fuß geſetzt. Von 
den übrigen 4 wurde einer für ſchuldig befunden, 
an einem nicht zur Ausführung gekommenen Komz 
plotte zum Umſturz der Regierung Theil genommen, 
und die 8 anderen, ſich einem Gerichtsdiener und 
ſeinem Gefolge thätlich widerſetzt zu haben. Die 
Jury ließ jedoch mildernde Umſtände walten, und 
da überdies die Advokaten ihre Aljenten der Menſch⸗ 
lichkeit des Gerichtshofes unter der Erklärung emp⸗ 
fahlen, daß fie jede Milderung ihrer Strafe dank: 
55 anerkennen, und ſich für die Folge zu nutze 
machen würden, ſo worden fie nur reſp. zu 5, 2 
und jähriger Haft und ſolidarſſch in die Koſten des 
Prozeſſes verurthellt. 5 f 
Im Temps lieſt man: „Wir haben einen Brief 
des Marſchalls Claozel an ein Mitglied der Depu⸗ 
tirten⸗Kammer geleſen, worin er feine Ankunft in 
Paris auf Morgen ankündigt.“ i 8 
Aus dem Eogliſchen Morning Herald if in die 


. 
=, 


polebns abzuholen. 


hieſigen Blätter die Nachricht übergegangen, daß 
Frankreſch binnen kurzem mit Einwilligung der 
Engliſchen Regierung ein Kriegsſchiff nach St. He⸗ 
lena ſchickes würde, um die irdiſchen Ueberreſte Na⸗ 


Geſtern eutſtand in dem Schloſſe der Zuillerieen 
im Pavillon Marſan Feuer, welches aber durch die 
herbeigeeilten Sprißenleute ſchnell geloͤſcht wurde. 

In einem Schreiben aus Bordeaux wird gemel⸗ 
det, daß der General Alaix zwiſchen Arlaban und 
Villareal⸗de⸗Alva zwei Navarreſiſche Bataillone an⸗ 
gegriffen und in dle Flucht geſchlagen habe. 

Der Algierfche Moniteur nennt ſich ermaͤchtigt, 
folgende Stelle aus einem Schreiben des Königs 
an den Marſchall Gouverneur, betreffend die fehl⸗ 
geſchlagene Expedition von Konſtantine, bekannt 
zu machen: „Paris den 19. Dec. 1836. 
Ich bedaure mit Ihnen, daß die Erpedition, welcher 
Hiaderniſſe aller Art entgegentraten, nicht den da⸗ 
von erwarteten Erfolg hatte. Ich bedaure von 
Grund meines Herzens die Tapferen, welche wir 
dabei verloren haben; allein der Schmerz, den mir 
dieß verurſacht, bindırt mich nicht, ein lebhaftes 
Vergnügen darüber zu empfinden, daß mein Sohn 
ib der Achtung und des Vertrauens unferer Sol⸗ 
daten wuͤrdig zeigte. Er ſah deren Feſtigkeit in der 


Gefahr, ihre Ausdauer in den Entbehrungen; er 


kämpfte und litt mit ibnen, und wußte durch ſein 
Betragen der Armee ein neues Pfand zu geben, in⸗ 

dem er ihr zeigte, daß die Bande, welcbe ſich zwi⸗ 
ſchen ihr und mir, ſeitdem ich in ihren Reihen zu 
kaͤmpfen das Gluck hatte, gebildet, in meiner Fa⸗ 
milie erblich ſind, und daß ſie, ſo wie ich, ihr Loos 
nie von dem ihrigen trennen werden. Seien Sie, 
mein lieber Marſchall, meiner vollen Zuneigung 
verſichert. Ihr wohlgeneigter Ludwig Philipp.“ 
— Ein Schreiben des Herzogs von Oeleaus an den 


Marſchall drückt ſich auf gleiche Weife aus. 


Man ſchreibt aus Toulon vom 29. Jan., die 
Vorbereitungen zur Expedition nach Konſtantine bes 
ſchaftigen alle Hande. Es ſollen im Monat April 
20,00 Mann nach Afrika eingeſchifft werden. 

Aus Madrid vom 26. Januar wird gemeldet, der 
Miniſter Lopez habe einen Urlaub auf 20 Tage er⸗ 
langt, was nur das Vorſpiel feines Abgehens aus 
dem Kabinet ſej. Lopez gilt für einen warmen Anz 


hänger der Conſtitutiou von 1812, die gegenwärtig 


wenig mehr beliebt iſt. — Es cirkulirten zu Madrid 


Geruͤchte von einer nahen Emeute; mehrere Vers 


haftungen hatten ſtattgefunden. „„ 

Ein Franzöſiſcher Ingenieur, Namens Liſoire, bei 
den Carliſten unter dem Namen Futtakras bekannt, 
Erfinder der Brandraketen, die gegen Bilbao und 
St. Sehaſtign angewandt worden, wurde verhaf⸗ 
tet, als er ſich verkleldet in Frankreich einſchleichen 
wollte. Er iſt nach dem Gefängniß von Bayonne 
gebracht, von wo man ihn unter Escorte nach Pas 
ris abführen wird. 
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Der Phare.de Bayonne vom 3ıften v. M. 
meldet, daß die Madrider Regierung dem General 
Parreno, als Belohnung für fein Benehmen bei den 
letzten Unruben in Barcelona, den Oberbefehl in 
Catalonien übertragen habe. 

: on i e n. 

Madrid den 24. Januar. Die heute von An⸗ 
dalufien hier angekommene Poſt meldet, daß end: 
lich die kleinen Streif⸗Corps, die jene Provinz noch 
durchzogen, faſt gaͤnzlich verſchwunden ſind. Be⸗ 
ſonders ift die Umgegend von Cordova jetzt gaͤnz⸗ 
lich von den Karliſten befreit. 5 


In Kadix wurden am 18. d. 200 gefangene Kar⸗ 


liſten eingebracht, die man als den Reſt des Corps 
Ituralde bezeichnete. 5 5 
Briefen aus Ariega zufolge, iſt es nicht mehr 
zweifelhaft, daß Cabrera durch zwei Schuͤſſe ſchwer 
verwundet worden iſt, und dadurch verhindert 
wird, thaͤtigen Antheil an den Kriegs⸗Operationen 
zu nehmen. 

In San Sebaſtian iſt ein Engliſches Schiff mit 
20,000 Gewehren für Rechnung der Spaniſchen 
Regierung eingelaufen. 1 

Verſuche des Brittiſchen Botſchafters, eine Aus⸗ 
ſoͤhnung zwiſchen dein Miniſterium und dem Gene⸗ 
ral Narvaez zu Stande zu bringen, ſind geſchei⸗ 
tert, und Letzterer hat den Befehl erhalten, in 24 
Stunden Madrid zu -verlaffen, : 

Galignani's Messenger enthält ein Schreiben 


aus Madrid vom 24. d., worin die Nachricht bes, 


ſtaͤtigt wird, daß der General Narvaez Befehl er: 
halten habe, Madrid binnen 24 Stunden zu ver⸗ 
laſſen. Es wird aber auch hinzugefuͤgt, daß er 
gegen dieſen Befehl reklomirt und ſogar das ihm 
ertheilte Großkreuz des Iſabellen-Ordens zuruͤckge⸗ 
ſandt habe. Man glaubt, daß die Weigerung des. 
General Narvaez den Kriegs-Miniſter ſehr in Ver⸗ 
legenheit ſetzen werde, beſonders da Erſterer viele 
Anhaͤnger im Generalſtabe hat. Von einer nahe 
bevorſtehenden Reiſe des Herrn Mendizabal nach 
London wird in Madrid noch immer viel geſprochen. 
Man legt dieſer Reiſe den doppelten Zweck unter, 
eine noch entſchiedenere Mitwirkung Englands in 
Anſpruch zu nehmen und eine Anleihe zu negociiren, 
Es geht hier das Gerücht, daß Lord Palmerſton 
der Sranzofifchen Regierung den Entwurf eines Pro⸗ 
tokolls zur definitiven Regulirung der Spaniſchen 
Angelegenheiten vorgelegt habe. a 
Aus Valencia und Andaluſien find unguͤnſtige 
Nachrichten eingegangen, und mau wollte ſogar 
wiſſen, doß in Kadie ernſtliche Unruhen ausge⸗ 
brochen feien. 

Die Karliſten, welche die Mancha und Cuenga 
bedrohten, unterbrechen noch immrr die Verbin⸗ 
dung nach dieſer Seite. 

Das Eco del Commercio meldet, daß Soria 

angeblich durch Verraͤtherei von den Karliſten ein⸗ 


der Ruhe in Andaluſten ein. 


1 


genommen worden ſey; hiernach ſcheint es alſo kei⸗ 
nesweges ſchon ſo ſchlecht mit dieſen zu ſtehen. Bei 
der Einnahme der Stadt ſollen 70 Rekruten das 
Leben verloren haben, oder, wie eine Meldung lau⸗ 
tet, von den Karliſten ermordet worden ſeyn. 

— Den 26. Januar. Es heißt, in einem 
am 19. Abends gehaltenen Miniſterrathe ſei die 
Froge verhandelt worden, ob Herr Mendizabal 
wohl fuͤglich ohne Verluſt feines Titels als Finanz⸗ 
Miniſter in einer Privat⸗Miſſion nach London rei⸗ 
ſen koͤnne, um eine -neue Anleihe zu Gunſten Spas 


niens bei der Engliſchen Regierung und den Eng⸗ 


liſchen Banquiers zu betreiben. Man ſoll noch 
zu keinem Beſchluß darüber gekommen ſeyn, aber 
der Plon ſoll keinesweges eine guͤnſtige Aufnahme 


gefunden haben, indem man einen Vorwand von 


Seiten des Miniſters darin erblicken wollte, ſeine 
Perſon fuͤr den Fall von Unruhen, deren erſtes 
Opfer er wahrſcheinlich ſeyn wuͤrde, in Sicherheit 
zu bringen. - = 
Seit einigen Tagen zirkuliren dumpfe Gerüchte 
über eine bevorſtehende Bewegung, die in Madrid 
ausbrechen ſoll. Die Polizei iſt auf ihrer Hut. 
Man wollte wiſſen, daß mehrere Verhaftungen 
ftattgefunden hätten. Bis jetzt iſt jedoch noch Alles 
ruhig. 5 . 
Geſtern waren alle Truppen in ihre Kaſernen 
conſignirt, weil man wegen der Abreſſe des Gene⸗ 
rals Narvaez Unruhen befuͤrchtete. Der General 
begiebt ſich nach Cuenga, welches ihm von der 
Regierung zum Aufenthalt angewieſen worden, weil 
er ohne Erlaubniß ſein Corps verlaffen hat. 
Die Lage der Dinge in Cordova floͤßt der Re⸗ 
gierung eruſtliche Beſorgniſſe für die Erhaltung 
Der General⸗Kom⸗ 
mandant dieſer Provinz hat am 13. d. ein Edikt 
erlaſſen, worin erklärt wird, daß vom 20, an die 
fruher verkuͤndigte Amneſtie außer Kraft treten 
und daß von dieſem Tage an jedes feſtgenommene 


Zudividuum nach der ſchärfſten Strenge der Ges 


ſetze beſtraft werden ſoll. 
Ein bei Bilbao gefangener Karliſtiſcher Offizier, 
Namens Ituralde, der in Alcantara krank zurück⸗ 


gelaſſen wurde, iſt bei einem Verſuche, zu entflies 


hen, von den ihn bewachenden Soldaten getoͤdtet 


worden. 

„% T u 
Lifſabon de» 24. Jon. (Times.) Die Ges 
ruͤchte, daß am 18., als am Tage der Eröffnung 
der Cortes, ernſtliche Unruhen ſtattfinden würden, 
haben ſich nicht beſtaͤtigt, und es iſt Alles ruhig 
vorübergegangen, auch iſt durchaus kein Auſchein 
vorhanden, daß die öffentliche Ruhe geſtort werden 
wird. Die, Cortes haben ſich an dem feſtgeſetzten 
Tage verſammelt; doch waren erſt Gr Deputirte 
zugegen, da die übrigen noch nicht gus den ver⸗ 
ſchiedenen Provinzen des Reichs angekommen ſind. 


0 


1 


von Kilkenny nach 
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err Anſelmo Joſe Braacamp iſt zum inkterimiſti⸗ 
Be Praͤſidenten erwählt worden. Die Regie⸗ 
rungs⸗Zeitung enthält ein Dekret, wonach die⸗ 
jenigen, welche Waaren in Porfugiefiichen Schif⸗ 
fen einführen, eine Prämie von 15 pCt. erhalten, 
die von dem Eingangszoll abgezogen werden ſoll. 
Wagren aus Aſien u. ſ. w., die geſetzlich nur in 
Portugſeſiſchen Schiffen eingeführt werden dürfen, 
ſind hiervon ausgenommen. a 
Der Tojo wird in dieſem Augenblick durch Pire- 
ten ſo beunruhigt, daß man es kaum wagt, auf 
dem Fluſſe bis 2 Meilen aufwärts von Liſſabon zu 
fahren. Dieſe Fluß⸗Piraten gehen und kommen zwi⸗ 
ſchen Villa⸗Franca und Sacavem ab und zu, hal⸗ 
ten die Boͤte, die zur Überfahrt dienen, an, und 
plündern ſie, ſo wie alle anderen Gegenſtaͤnde, die 
ihnen auf ihrem Wege aufſtoßen. Die Unſicherheit 
iſt ſo groß, daß die Regierung fuͤr noͤthig erachtet 
hot, gegen dieſe Piraten einige bewaffnete Barken, 
ſo wie 3000 Mann der Nationalgarde abzuſenden, 
die nur mit Murren abmarſchirten, weil ſie Be⸗ 
ſchaftigungen verlaffen mußten, die ihnen Unter⸗ 
‚holte: Mittel verſchaffen. Man vermuthet, daß 
dieſe Räuber Arbeiter ſind, die in Folge des Han⸗ 
dels⸗Verfalls keine Arbeit haben. 
Großbritannien und Irland. 
London den 1. Februar. Die Influenza hat 
noch nicht abgenommen; fie herrſcht fo Fark unter 
den Truppen, daß die Wachen kaum gehörig beſetzt 
werden können. Alle Spitäler find überhäuft mit 
Kranken. 5 3 
Von der Grippe durfte die Geſtaltung der Par⸗ 
teien im Unterhauſe wenigſtens fuͤr die erſten Siz⸗ 
zungen abhaͤngen denn viele Mitglieder beider Par⸗ 
teien liegen an dieſem Uebel danieder, und bei dem 
geringen Uebergewicht der miniſteriellen Partei ge⸗ 


Stehen deren Organe ſelbſt ein, daß das Ausbleiben 
Einzelner den Ausſchlag geben könne, wie die To⸗ 


ties im vorigen Jahre behaupteten, daß die ſchlech⸗ 
ten Wege an ihrer Minprität Schuld geweſen ſeien. 
Indeſſen mit dem Verſchwinden der Jufluenza, 
meinen die miniſteriellen Blätter, würde das alte 
Gleichgewicht, oder vielmehr das Uebergewicht 
ihrer Partei wieder eintreten. 0 
Aus der Rede, welche Sir R. Peel geſtern im 
Unterhauſe bei der Debatte über die Adreſſe gehal⸗ 
ten, ergiebt ſich, daß die Tory⸗Sppoſition eine 
Mitwirkung Englands zu Gunſten der Chriſtini⸗ 
ſchen Sache in Spanien fo lange dem Geiſte des 
Quadrupel⸗Troktats 15 gemaͤß hält, als ſich dieſe 

Mitwirkung bloß au 

ſchränkt. En 

O'Connell ift auf ſeinem demagogſſchen Zuge 


derſelbe in dem Carlow College folgende Rede: 


Ihr Jungen! So wie ich Eure Feinde nenne, 


ſeo mußt Ihr jeden Anhänger derſelben nennen, den 


die Britiſche Seemacht be⸗ 


arlow gegangen. Dort hielt 


Ihr in den Straßen trefft. Ihr Mädchen und 
Frauen, wenn Ihr Anhaͤnger des Bruen antrefft, 
ſo ſpeit nach ihnen, 
vorzuͤglich wenn es katholiſche Konſervatibe ſind. 
Schreibt an ihre Thäre mit Kreide „Verräther““ 
und fordert Eure Freunde zu Hauſe auf, daſelbe 
zu thun. Ihr Frauen der kakholiſchen Wähler! 
wenn Eure Männer nicht für ihre Religion ſtimmen, 
daun ſchlagt des Kreuz und ſchwoͤrt auf das Ger 
betbuch, daß, wenn ſie Euren Befehlen nicht ge⸗ 
horchen, Ihr Euch von Euren Männern trennen 
wollt. Ihr Toͤchtet! Ich ſage Euch, wenn Eure 
Väter gegen Euch ſtimmen, ſo ſpeit ihnen in das 
Geſicht und nennt ſie mit den Namen, die ich den 
Jungen geſagt habe. Ich will Euch zwei Refor⸗ 
mer fuͤr Eure Grafſchaft ſchicken, den braven Vie 
gors und den Aſhton Peates von London, welche 
mit Herrn Hume mir 9000 Pf. Sterling geſchickt 
haben, um meine Ausgaben in Dublin zu beſtrei⸗ 
ten. Ich will Euch ſagen, wie es die Frau Prunty 
gemacht hat, deren Mann durch den ſpeichellecke⸗ 
riſchen Kerl, den Lefroy, verſchwaͤtzt worden war. 
Sie folgte ihm auf den Wahlplatz, zog ihren Munn 
vom Stimmtiſche und ſetzte es durch, daß er fuͤr 
Weite und für das Volk ſtimmte. 
rettete ſie ſeine Seele von der Verdammniß. Wollt 
Ihr, Frauen und Weiber, nicht daſſelbe thun? 
Bezeichnet jedes Haus, deſſen Eigenthümer gegen 
Euren Willen iſt. Erinnert Ihr Euch nicht mehr 
an 1798, wo die blutigen Soldaten ſich unter das 
Bett verſteckten, aber, als das Heer wieder durch 
die Straße kam, aus ihrem Verſteck hervorrann⸗ 
ten und das Volk abſchlachteten. 
wenn die Tories wieder zur Gewalt kommen, ſoͤ 
thun fie daſſelbe.“ 1 

Unter den erſten Maßregeln, die das Miniſte⸗ 
rium dem Unterhauſe vorlegen will, werden fich 
die auf Irland bezuͤglichen befinden, namentlich die 
Munizipal⸗Reform⸗ Bill, welche Lord J. Nuffell 
ſchon am 7. d., und die Bill wegen Einführung 
von Armen⸗Geſetzen in Irland, die derſelbe Minis 
ſter am 9. d. einbringen wird. Die Frage wegen 
Reform des Oberhauſes wird am 14. März von 


Sir W. Molesworth und die wegen Ausdehnung 


des Wahlrechts am 21. April von Herrn Hume 
zur Sprache gebracht werden. 


Zu Portsmouth, Plymouth, Woolwich, Cheers. 


neß, Chathom, Pembroke und Deptford liegen 
nicht weniger als 43 neue Kriegsſchiffe auf den 
Werften, worunter mehrere Schiffe von erſtem 
Range; überhaupt herrſcht große Thätigkeit in der 
Britiſchen Marine, 5 
Geſtern vollendeten die Arbeiter auf der London⸗ 
und Birmingham⸗Eiſenbahn den Tunnel, der vor 
zwei Jahren in Camden⸗Town angefangen war. 


Er erſtreckt ſich uber 1590 Pards, iſt 25 Fuß hoch 


und 24 Fuß breit. 


Das Junere wird durch Gas 
erleuchtet werden, 25 


ſpeit ihnen in das Geſicht, 


Und dadurch 


Ich ſage Euch, 


* b nr 


Man hat berechnet, daß während der Stürme 
feit Weihnachten nicht weniger als 20,000 Quarters 
fremdes Getreide und Hülſenfruͤchte, nach London 
beſtimmt, theils zu Gründe gegangen, theils gonz 
unbrauchbar geworden ſind. 0 


Lord Ranelagh hat den Times von Bayonne 


aus zwei Schreiben zugeſandt, die er an den Be⸗ 


fehlshaber der Brittiſchen Seemacht vor Bilbao, 
Lord John Hay, gerichtet, um ſich gegen den ihm 
gemachten Vorwurf, daß er in einer Korliſtiſchen 
Batterie erblickt worden ſey, die gegen die Britti⸗ 
ſchen Schiffe gefeuert habe, zu rechtfertigen. Zus 
gleich zeigt er dem genannten Blakte an, daß er ſo 
eben, den 25. Januar, im Begriff ſtehe, von Ba⸗ 


yonne nach Italien abzureiſen, weil ihm die Be⸗ 


hoͤrden dieſer Stadt kurzweg den Befehl hätten zus 
gehen laſſen, ſich auf der Stelle zu entfernen. 

Der Standard liefert folgenden Brief: „Bue⸗ 
nos⸗Ayres, 15. Nov. An den Praͤſes des Co⸗ 
mité's der Brittiſchen Kaufleute in Buenos⸗Ayres. 
Mein Herr! Ich bin von der hieſigen Regierug un⸗ 
terrichtet worden, daß die Convention, welche am 
28. Auguſt von den: Bevollmächtigten Chile's und 


Peru's unterzeichnet wurde, von dem Praͤſidenten 


Chile's nicht ratifizirt worden iſt, und daß eine 


Flotte von 8 Chileſiſchen Kriegsſchiffen, unter dem 


Befehl des Admirals Blonco, am 29. September 

aus Valparaiſo geſegelt iſt, um die Häfen von Petu 

zu blokiren. (Unterz.) J. H. Mandeville.“ 
Aus den letzten Kanada ⸗Zeitungen geht 


hervor, daß die Frage über die Vereinigung Ober⸗ 
Kanadas mit Unter⸗Kanada in beiden Provinzen 


große Aufmerkſomkeit erregt. Nach Einigen wuͤnſcht 
Ober Kauoda nur, daß die Inſel Montreal mit 
ihm verbunden werde; nach Anderen aber ſoll 


durch die Vereinigung beider Kolonieen vorzüglich 


das Uebergewicht der Franzoͤſiſchen Partei in Un⸗ 


ter⸗Kanada aufgehoben werden. 


Aus New'⸗ Mork find Zeitungen bis zum 9. 
Januar hier eingegangen, die ſehr traurige Nach⸗ 


richten über Unglücksfälle zur See, in Folge der 


ſtürmiſchen Witterung, und beſonders über den Uns 


tergong des am 25. Oktober von Liverpool abge⸗ 
fegelten Packetboots „Mexiko“ enthalten. Mit dies 


ſem Schiffe ſind 108 Menſchen zu Grunde gegangen, 


Auch der „Tamac“ von Liverpool iſt an der Words 
Amerikaniſchen Kuͤſte geſcheitert, doch nur mit 
Verluſt eines Menſchenlebens. Viele andere Schiffe 
haben bedeutenden Schaden gelitten. In New⸗ 
Vork und der Umgegend herrſchte beim Abgange 
der letzten Berſchte ſehr heftige Kälte. Das Bes 
finden des Praͤſidenten Jackſon wird wieder als bes 
denklicher geſchildert; namentlich ſoll der kurzlich er⸗ 
folgte Tod feiner Nichte, Miſtreß Donnelſon, die 


er ſehr geliebt, ihn tief erfchüttert haben; er nahm 


daher auch am Neujahrstuge keine Beſuche an, 
Das Geruͤcht von der Ermordung des Generals 


Santana hat ſich, wie man gleich vermuthete, nicht 
beſtaͤtigt; er war am erſten Weihnachts⸗Feiertage 
zu Louisville angekommen und wollte ſich von da 
unverzuͤglich nach Waſhington begeben. Der Zuftand 


des Geldmarktes in New⸗Pork hatte fi) etwas 


gebeſſert. 8 . 
Schweden und Norwegen, 
Stockholm den 27. Januar. 

wachſenden finanziellen Wohlſtandes Norwegens 

hat das Storthing die Abſchaffung aller Grund⸗ 

Abgaben fuͤr die drei der Zuſammenberufung der 

naͤchſten geſetzgebenden Verſammlung vorhergehen⸗ 

den Jahre beſchloſſen. 

Das Tagesgeſpraͤch des geſtrigen Tages war 
eine Proclamatlon, die theils in der Stadt zirkulirte, 
theils an den Straßenecken angeſchlagen war, und 


die mit einer Aufforderung an Schwediſche Mit⸗ 


bürger ſchloß, ſich um die Burg ihres geliebten 

Heldenkoͤnigs zu verſammeln und durch ein feier⸗ 

liches „Es lebe Karl Johann“, „es lebe Oscar“, 

der Welt zu zeigen, daß die Schweden ſich nur 

von ihrem freiwillig gewaͤhlten Regenten beherrſchen 

laſſen wollen. 8 3 
5 


Brüffel den 30. Jon. 
Fall vorgekommen iſt, daß junge Männer ſich nur des⸗ 
halb, und zwar oft mit alten Frauen von 60 
Jahren und darüber, verheirathet haben, um auf 


dieſe Weiſe von der Militairpflicht befreit zu wer⸗ 


den, ſo hat die Repraͤſentanten⸗Kammer eine Be⸗ 
ſtimmung angenommen, wonach die Ehe nicht mehr 
vor der Conſeription ſchuͤtzt. „ 

ee %%% dLaond. 
München den 30. Jan. Nach den neueſten 


Nachrichten aus Venedig vom 26. d. waren JJ. 
MM. der Koͤnig und die Königin von Griechenland 


in vollkommenem Wohlſeyn dort angelangt. Der 
Gouverneur traf Anſtalten zu einem glänzenden 
Ball zu Ehren JJ. MM, und auch in Trieſt Bes 
reitete man Feierlichkeiten vor. Die Einſchiffung 


dürfte indeſſen vor Anfang Februar kaum ſtatt⸗ 


finden. 
Oeſterreſchiſche Staaten, 
Wien den 3, Februar. 
fer haben dem Koͤviglich Preußiſchen Geheimen 
Medizinal⸗Rath und General⸗Stabs⸗Arzt Dr. Ruſt 
das Ritterkreuz des Leopold⸗Ordens verliehen, 
S ch wei 


4 3. 3 2 
Bern den 28. Jan. Ueber das Erdbeben in 
der Nacht vom 23, zum 24. d. meldet ein Bericht 


aus Meiringen folgendes Nähere: „Heute Mor⸗ 


gens 2 Uhr verſpürte man hier ein ſehr heftiges 


Erdbeben. Unter Vorboten eines unterirdiſchen 


ſtarken Getoͤſes, gleich dem ſtaͤrkſten Ungewitter, 


das circa eine Minute andauerte, in Folge deſſen 
wohl alle Bewohner Meiringens aus dem Schlafe 


erwacht ſeyn werden, erfolgte ein ſo heftiger, eine 


In Folge des 


i e n. 5 a 
Da kürzlich häufig der 


Se, Mojeſtaͤt der Kai⸗ 


206 


halbe Minute andauernder Erdſtoß, wie noch vor⸗ 
her in hieſiger Gegend Niemand einen ſolchen er⸗ 
lebt haben will. Der Stoß war wirbelartig, nahm 
dabei doch die Richtung von Morgen gegen Abend. 
Die Haͤuſer erkrachten, die Feuſter und das Glas⸗ 
geſchirr, das nahe aneinander ſtand, erklirrten. 
Die Schellen bei den Kramladen ꝛc. laͤuteten und 
bewegliche Sachen, die keinen ſichern Haltpunkt 
hatten, fielen um. Etwa 10 Minuten ſpaͤter ver⸗ 
ſpuͤrte man nur ein leiſes Rauſchen und Zittern; 
25 Minuten auf 2 Uhr aber erfolgte wieder ein 
ſehr ſtarkes Getoͤſe, wie wenn der Föhn losbrechen 
wollte; der Stoß, der auch von Morgen gegen 
Abend die Richtung nahm, war jedoch diesmal 
nicht wirbelartig, und auch nicht fo ſtreng wie der 
erſte. Heute vernimmt man aus allen Gegenden des 
hieſigen Amtsbezirks die gleichen Nachrichten, doch 
nichts von weiterem Schaden oder Unglück“ 
er. 

Rom den 26. Jan. (Allg. Ztg.) Der Koͤnig 
von Neapel iſt mit ſeiner jungen Gemahlin durch 
den oͤſtlichen Theil der Paͤpſtlichen Staaten gereiſt 
und wird vermuthlich heute in ſeiner Reſidenz ein⸗ 
treffen. Man hatte ſich hier geſchmeichelt, das 
hohe Ehepaar auf der Durchreiſe zu ſehen, allein 
der Koͤnig wollte ohne Zeitverluſt nach Neapel zu⸗ 
rück, und bat den geraden Weg durch die Abbruz⸗ 
zen vorgezogen. 
Einige naͤchtliche Raubmorde in den Straßen 
Roms hatten die ganze Bevoͤlkerung mit Schrecken 

“erfüllt, doch hat die thaͤtige Polizei in kurzer Zeit 
die Stadt von dem Geſindel befreit, und die Ver⸗ 
hrecher dürften diesmal vergeblich auf die bekannte 
Milde der Regierung gerechnet haben. 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 


New⸗Mork den 3. Jan. Mit dem Geſund⸗ 
helts⸗Zuſtand des Präſidenten Jackſon beſſert es 
ſich zuſehends; derſelbe hat außer ſeinen beiden Bot⸗ 
ſchaften in Bezug auf Texas und Michigan kuͤrz⸗ 
lich auch noch eine dritte an den Kongreß einge⸗ 


ſandt, worin er den Wiederaufbau der Poſthauſer 


in Washington empfiehlt und zugleich darauf dringt, 
daß dieſelben feuerfeſt erbaut werden ſollen. 

Die Berichte aus New⸗Orleaus melden, daß der 
Kongreß von Texas den Praͤſidenten ermächtigt 
habe, eine Anleihe von 5 Millionen zu hoͤchſtens 
10 pCt. aufzunehmen. Die Anleihe ſoll in dreißig 
Jahren rückzahlbar ſeyn und noͤthigenfalls auf die 
Staatsländereien fundirt werden, welche letzteren 
man zu 20 Mill. Morgen und jetzt zum Werthe 
von 20 Millionen Dollars anſchlaͤgt. 

Die Xbolitioniften in den Vereinigten Staaten. 
deren Partei den Kern derer bildet, welche der Auf⸗ 
nahme von Texas in die Union entgegen find, be⸗ 
abſichtigen eine Petition an den Kongreß, um die 
Einfuhr von Sklaven aus Texas in die Vereinigten 
Staaten zu verhindern. 8 


1 — 


2 Vermiſchte Nachrichten. 

In Königsberg in Preußen will ein Verein 
mit einer Summe von 8ooo Thalern, die durch 
Aktien zu 10 Thalern zuſammengebracht wird, ein 
Leichenhaus errichten. — In Goͤrlitz hat ein Buͤr⸗ 
ger 1000 Thlr. zur Errichtung eines Leſchenhauſes 
ausgeſetzt. 


Freiherr von Pfaffeurath in Saalfeld hat 
in offentlichen Blättern zur Bildung eines Konz 
greſſes Deutſcher Gewerbsvereins- Direktoren und 
Gewerbs⸗Gelehrten aufgefordert, deſſen Berothun⸗ 
gen das für das Leben und die Gewerbe, nament— 
lich auch den Landbau, werden wuͤrden, was die 
Verſammlungen der Naturforſcher für die Wiſſen⸗ 
ſchaft ſeyn ſollen. i Be 

Im Kirchenſtaat find die Cordons gegen die 
Cholera aufgeboben worden. Es ſind 14 Perſo⸗ 
nen zu lebenslänglichem, 4 zu mehrjaͤhrigem Ges 
fängniß verurthellt worden, weil fie nicht die gee 
ſetzliche Contumaz gehalten hatten. — Man bes 
merkt, daß die Zahl der Cholera-Kranken in Müns 
chen und Neapel faſt gleich war, in Neapel aber 
4000 mehr geſtorben ſind. 


Geiſtige Mode-Seuche. Die Beſeſſenen kom⸗ 
men nun auch vor Gericht. Eine Fran zu Grup⸗ 
penbach im Oberamt Beſigheim in Heſſen wurde 
von einem verſtorbenen Beamten beſeſſen und führte 
in deſſen Namen allerhand ſchlechte Reden. Seine 
Verwandten klogten, und Aerzte gaben das Gut⸗ 
achten, es koͤnne allerdings ein ſolches Franfhaf- < 
tes Doppelbewußtfeyn geben. Sonſt nennt man's 
Wahnſinn. An einem andern Orte ſind ein Baͤcker 
und ein Metzger gegenſeitig von einander beſeſſen 
und unterhalten ſich vertraut mit ihrem unſichtba⸗ 
ren Kameraden. 


In Portugal werden 17 Akademien der 
Künſte errichtet, wahrſcheinlich um die Gold macher⸗ 
kunſt zu lernen, denn alle Kaſſen ſind leer. 


Zu St. Pierre auf Martinique liegt in der 
Nähe der Stadt, an einem in das Meer einmün⸗ 
denden Strome, eine ſehr beſuchte Heilquelle. Am 
20. Nov, v. J. trat eine ploͤtzliche Fluth ein, durch 
welche die Badenden uͤberraſcht, und 11 Perſonen 
(darunter die Gemahlin des Mauth ⸗ Direktors la 
Roſière und noch eine Dame) ein Raub der Wellen 
wurden. Ein Gluͤck war es, daß das ungünftige 
Wetter viele Familien zu Haufe gehalten halte. 

Die Stiftung für Findelkinder zu Paris wurde 
im Jahre 1640 gegründet; fie hat ſeitdem 495,644 
Kinder aufgenommen. Im Jahre 1772 war ihre 
Anzahl am größten, fie ſtieg nämlich auf 7676; 
die geringſte Zahl war 1795. Nach der kritiſchen 
Epoche der Revolution nahm die Anzahl der Fin⸗ 
delkinder wieder zu, feit 1830 hat fie ſich von Neuem 
wieder vermindert, ſo daß im Jahre 1835 nur 4877 
Kinder in die Anſtalt aufgenommen wurden, 


den find, 
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Der Deutſche Miſſionar Wolf, der ſich ſchon 
früher durch feine lange, wenn auch erfolglofe Reiſe 


in Aſien ausgezeichnet hat, macht jetzt den Bewoh⸗ 


nern von Sudan eine Viſite, um die zehn juͤdiſchen 
Stämme und den mofaifchen Adel aus dem alten 
Teſtament zu ſuchen. Ein anderer Deutſcher Miſ⸗ 


ſionaͤr, Gobat, hat ſich jetzt eine Frau aus Deutſch⸗ 


land geholt, und folgt nun der Einladung der Abyſ⸗ 
finier, welche ihn zu ihrem Patriarchen (auf die 
Jahre mag es bei dem dortigen Alt- oder Erzvater 
nicht ankommen) machen wollen. 


Ein Beweis, auf welcher Hoͤhe jetzt wieder in 


Belgien die Malerei und Bildhauerei ſteht, und 


wie ſehr ſie Anerkennung findet, liefert Folgendes: 
Hr. Geefs hat in dieſem Augenblicke fuͤr 500,000 


Fr. Beſtellungen auf Arbeiten, der König der Thier⸗ 


ſtücke Verboekhofen für 250,000, Ar.ide Keyſer für 


120,000 und der treffliche Genremaler de Brake⸗ 


leer für 950,000 Fr. 


Zwei Bürger zu Darmſtadt find, wie man alle 
gemein hoͤrt, wegen dringenden Verdachtes, Gold⸗ 
muͤnzen, namentlich doppelte Friedrichsd'or, aus⸗ 
gebohrt, mit Blei gefüllt und dann friſch wieder 
gerändet zu haben, verhaftet worden, und dieſer Vers 
haftung ſoll ſich nun noch eine dritte zugeſellt haben. 
Es wird verſichert, daß durch jene Manipulation, 
welche am Stück einen Vortheil von ungefähr einem 
Thaler brachte, im Ganzen ſich ſchon ein Gewinnft 
von mehreren tauſend Gulden ergeben habe, was, 
wenn es gegründet wäre, Zeugniß über die großen 
Summen Friedrichsd'or ꝛc. ablegte, welche ſo nach 
und nach wieder in das Publikum gebracht wor⸗ 


In Palermo hat ſich ein 6jaͤhriger Knabe 
mehrere Male als Improoiſator hoͤren laſſen, und 
beſonders viel Gluͤck gemacht. Sein Vater, ein 


Freund der Dichtkunſt, hat ihn von ſeinem zweiten 


Jahre (2) an dazu angehalten, immer nur in Rei⸗ 
men zu ſprechen. Durch dieſe ununterbrochene 
Uebung hat der Knabe eine fo bewundernswördige 
Fertigkeit in der improviſſrenden Reimkunſt erlangt, 
daß er jetzt im Stande iſt, die zierlichſten Verſe 
über jeden, den Kreis feiner: Kenntniſſe nicht übers 
ſchreitenden Gegenſtand vorzutragen. 


Engliſche Juſtiz. Neulich wurde ein Irlaͤn⸗ 


der angeklagt, einen Spaten, 5 Schilling werth, 
geſtohlen zu haben. 


möglich guͤnſtig lauten. Auf einmal erhebt ſich aber 
einer der Geſchwornen, und erklart, das geſtohlene 


Gut ſei kein Spaten, ſondern eine Schaufel; da 


er Eiſenmanufakturiſt ſei, fo müſſe er die Soche ge⸗ 
nau verſtehen. Dieſe Rede ward in Betracht gezo⸗ 
gen — und der Gefangene freigegeben. „Ihr ſeid 
ein gluͤcklicher Burſche“, rjef der Richter dem Abe 


u h. Der entwendete Gegenftand. 
lag vor, die Sache war klar, das Urtheil konnte un⸗ 


gehenden nach. „Das glaube ich faſt ſelbſt“, rief 
diefer, und eilte, was er konnte, davon. 3 
DSS 4 
Stadt: Thea ker 
Dienſtag den 14. Februar: Zum zweiten und Letz⸗ 
tenmale: Die gefährliche Tante; Original⸗ 
Luſtſpiel in 4 Aufzögen von Albinf. 
Todes ⸗ Anzeige. 5 
Amegten d. Mis. Abends 8 Uhr endete an einer 
Bruſtentzuͤndung der Superintendent und Paſtor 
Martin Fechner in Storchneſt ſein thaͤtiges 
und verdienſtliches Leben in dem Alter von 76 Jah⸗ 
ren 7 Monaten : 
Poſen den 11. Februar 1837. 2 
Die Kinder des Vollendeten. 
Edietal⸗Eitatton. 
Ueber den Nachlaß der am roten Mai 1833 wer: 
ſtorbenen Thekla, verehelichten b. Koczorows 
ska, iſt auf den Antrag der Benefizial⸗ Erben der 
erbſchaftliche Liquidations-Prozeß eröffnet worden. 
Zur Anmeldung famtlicher Anſprüche an diefen 
Nachlaß haben wir einen Termin auf 
den 26 ſten Mai 1837 Vor mittags 
m e Uhr 
vor dem Referendarjus v. Colomb angeſetzt, zu wel: 
chem wir alle unbekannten Glaͤubiger unter der Ver⸗ 
warnung vorladen, daß bei ihrem Ausbleiben ſie 
aller ihrer etwanigen Vorrechte für verluſtig erklart, 
und mit ihren Forderungen nur an dasjenige verwie⸗ 
ſen werden, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte. 
Poſen den 3. Januar 1837. 
. Königl. Ober⸗Landesgericht. 
7 I. Abtheilung. 3% 
Nothwendiger Verkauf. 
Land⸗ und Stadtgericht zu Birnbaum. 


Die bei der Stadt Kähme, Kreis Birnbaum, be⸗ 
legene, den Müller Hintz ſchen Eheleuten gehoͤrige, 
Waſſermuͤhle nebſt Zubehoͤr, abgeſchaͤtzt auf 5021 
Rihlr. 28 ſgr. 6 pf., zufolge der in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll a 

am Eten Mai 1837 

e ER 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden, 

Birnbaum den 22. September 1836. 

Ediktal⸗ Vorladung 


Vormittags 


der Gläubiger in dem Konkurs-Prozeſſe über den 


Nachlaß des in Jaraczewo verſtorbenen Bürgermeiz 

ſters Thadaͤus von Borowski. 5 

Ueber den Nachlaß des in Jaraczewo verſtorbe⸗ 

nen Buͤrgermeiſters Thadaͤus von Borowski, 

iſt am heutigen Tage der Konkurs⸗Prozeß eröffnet 
worden. 4 RR 

Der Termin zur Anmeldung aller Anſprüche au 
die Konfurs⸗Maſſe ſteht s 
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am 13 ten März 1837 Vormit⸗ 
\ tags um Uhr 

vor dem Herrn Landgerichts-Rath Strempel im 
Parkheienzimmer des hieſigen Gerichts an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
mit feinen Anfprüchen an die Maſſe ausgeſchloſſen, 
und ihm deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden, 

Schrimm den 21. Oktober 1836. 
Königl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 


Ediktal <= Vorladung. 

Ueber das Vermögen des Kaufmonys George 
Ephraim Roggen bierſelbſt iſt am Zoſten De⸗ 
cember v. J. der Koukurs-Prozeß eroͤffnet worden. 

Der Termin zur Anmeldung aller Aufprüche an 
die Konkurs⸗ Maſſe ſteht e 

am 6ten Juni cur. 

um 11 Uhr 
vor dem Herrn Land- und Stadtgerichts⸗ Rath Huͤl⸗ 
ſen im Partheienzimmer des hieſigen Gerichts an. 

Wer ſich in dieſem Termin, aſcht meldet, wird 
mit feinen Anſpruͤchen an die Maſſe qausgeſchloſſen 
und ihm deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 

Samter den 2, Februar 1837. 

Abaiglich Preußiſches Land⸗ und Stadt: 
Gericht. = 


"Doglem fig) noch nicht überfehen laßt, wie weit 
der Ankauf von Ziegeln Seitens der Feſtungs⸗Bau⸗ 
Direktion in dieſem Johre wird ausgedehnt werden 
können, fo ergeht dennoch im Voraus an alle Zie⸗ 
gelei⸗Beſitzer ꝛc., welche Ziegeln fuͤr den Feſtungs⸗ 
Bau liefern wollen, hierdurch die Aufforderung, bis 

zum Eten Maͤ ar; c. Vormittags um 
Uhr 
in einer verſiegelten Eingabe: 5 
a) den geringften Preis franco om Waſſer, der 
auf den verſchiedenen Bauplaͤtzen für die drei 
Sorten Ziegeln, wie fie bisher immer klaſſifi⸗ 
zirt worden find; : 

b) das von jeder Sorte abzulaſſende Quantum, 
einzureichen, worauf zu gedachter Zeit die Eröffnung 
der eingegangenen Submilfionen erfolgen und ein 
Protokoll darüber aufgenommen werden ſoll. Spaͤ⸗ 
tere Eingaben werden unberüͤckſichtigt,bleiben. Die 

Feſtungs⸗Bau⸗ Direktion behält ſich jedoch die Aus⸗ 
wahl unter den Mindeſtforderungen, nach Beſchaf⸗ 
fenheit der Ziegel und unter Berückſichtigung der 
etwanigen, bis auf die verſchiedenen Baupläße Bu 
erforderlichen Transportkoſten vor. 

Poſen den 9, Februar 1837. E 
Königliche Neſtungs⸗Bau⸗ „Direktion. 

Die Anfuhr verſchledener Baus Makerlalten für 
5 Br hieſtgen Seftungsbau ſoll wiederum auf 1 Jahr, 
+ Bon iſten April c. an, im Wege der ſchriftlichen 

SR Submiflion, dem e uͤberlaſſen wer⸗ 


SINE 


Vormittags 


Bureau einzuſehen. 


wird 


den. Dos Nähere böfüber ift im Fortiſikotions⸗ 
Die bis zum bten März cur. 
Vormittags 10 Uhr verſiegelt einzureichenden Sub⸗ 
miſſionen, gouf denen der Inhalt zu vermerken iſt, 
ſollen zu der ebengedachten Zeit daſelbſt in Gegen⸗ 
wart der ſich einfindenden Submittenten erdfinet 
und demnächft mit den-Mindefifordernden, wenn 
deren Gebote annehwlich erſcheinen, jedoch unter 
Vorbehalt der Genehmigung durch das, Königliche 
Allgemeine Kriegs⸗Departement, förmliche Kontrakte 
abgeſchloſſen werden. 

Dofen den 9. Februar 1837. 

Königliche Feſtunge⸗ Ban Sire IE 
Fee. 

Auf dem Vorwerk Redgoſzez, Wongrowitzer 
Kreiſes gelegen, ſoll ein Vier-Familien⸗Haus von 
Wellerwand neu erbaut werden, und dieſer Bau 
wird dem Mindeſtfordernden in Entrepriſe uͤberge⸗ 
ben werden. Zu diejem Behuf iſt ein Lieitations⸗ 
Termin auf 

den 27ſten d. Mis. um 10 uhr 

Vormittags 
in loco Redgoſzez angeſetzt worden, zu welchem 
Bauluſtige hiermit mit dem Bemerken EL, 
werden: daß im Licitatious⸗Termine der Bau: Ate 
ſchlag, und die dem Entrepriſe⸗Kontrakte zum Grun⸗ 
de zu liegenden Licitations⸗ Bedi unge 3 


werden. 


Lechlin den T Februar 1837. : 
Der Londſchafts⸗Rath v. Dunin. 
Ein Knabe, mit den nöthigen Swultinntuljen 
verſehen, kann als 3 5 ſogleich unterkommen 
bei C. Blau. 


| ——_—_—_——________I mn 


Börse von Berlin. 


Zins- 
Fufs, 


Preuls,Cour, 


Den Feb 3, es old. 
Dan ebruar 18 7 Briefe Geld. 


Staats - Schuldschenne , , 2 4 102 1014 
Preuss, Engl. Obligat. 1830 [4 | 10054 99% 
Präm. Scheine d. Seehandlung . — 645 .64% 
Kurm. Oblig, mit laut. Coup. 41027 402 
Neum, Inter. Scheine dto. A &- = 
Berliner Stadt- - Obligationen EHE 23 1024 
Königsberger dito 3 — 
Elbinger dito 5334 — 
Danz.. dito v. in L. — — = 
Westpreussische Pfandbriefe: — 1 1022 
Grossherz.Posensche Piandbriefe . 4 5 
Ostpreussische dito 4 8 
Pommersche dito 4 5 * 
Kur- d cbto d 40 I 002 
dito dito 8 34 974] 975 
Schlesische dito .( 106% 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur- u. Neu, — 86 — 
Gold al marco . 215. 244 
Neue, Duc aten 0 185 — 
Friedkichsd' er. J Se ee 135 45 „ 
Andere Gale as E — 
Disconto 3 — 4 5 
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